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Rundschau
Das Christfest steht vor der Tür . Unter dem Glanze des

Weihnachtsdaumes suchen die Herzen Trost und Wärme . Aus
einige Tage wenigstens vergessen wir , gehoben durch den religiö¬
sen Inhalt des Festes , das Elend unserer Zeit . Wir lauschen der
Freudenbotschaft des Engels , der den Frieden verkündet allen , so
guten Willens sind, und scharen uns im Gotteshaus zu denen, die
auf das himmlische Wort hören. Sonst aber erscheint am heurigen
Weihnachten das Bild der Heimat trauriger als je. Ein drückender
Alp liegt aus allen, deren Denken über Lust und Leid des Alltags
wie der Feiertage h-nausgeht . Verstümmelt , geknebelt, von der
Gewalt iLermächtiger und mitleidsloser Feinde unterdrückt, liegt
Deutschland am Boden , und ein Parteikampf durchtobt als Erb¬
fehler deutschen Wesens alle Gaue , so häßlich und gehässig, wie wir
ihn in der Geschichte kaum erlebten. Dazu feiert die Selbstsucht
gräßliche Orgien ; Wucher - Aid Schiebertum ist zum ersten und
einträglichsten Beruf geworden und hat uns die neue Gefellfchafts-
schicht der Kriegsreichen bescheert. Keine Klasse, kein Beruf ist
davon völlig freigeblieben, nirgends findet die Korruption ein end-
giltiges Halt . Ehrlichkeit und Treue sind im Werte noch rascher
gesunken als unsere Valuta . Und wer dem Mittelstände angehört,
steht vor einer grauen Zukunft , vermessen, wer auf ein sorgen¬
loses Aller zu hoffen wagt , denn Steuern und Preise verzehren
die Spargroschen . Nur eines kann uns aus diesem Elend wieder
heraushelfen , der Glaube an eine bessere Zukunft ; nur einen Weg
gibt es dahin , Len, der von der christlichen Heilslehre vorgezeichnst
ist. So wollen wir Weihnachten feiern und uns unter Len Christ¬
baum als eigene Gabe das kostbare Geschenk eines festen Vorsatzes
legen, des W 'llens zur Ordnung , zur Arbeit und zum Frieden.

Unser Landtag hat den Nachtragsetat , der uns für 2 Millionen
jährlich neue Beamtenstellen bei den Verkehrsanstalten bringt , de-
dattelos angenommen . Das Haus selbst hat schon wieder zwei
Verluste zu verzeichnen durch den Tod des Demokraten Schweick-
hardt und des Sozialdemokraten Wasner . Die Nachfolger rücken
einfach in der Reihenfolge der Kandidatenliste von den letzten Wah¬
len her ein. Allmählich aber hat unsere schwäbische Volksvertretungdurch Rücktritte und Sterbefälle ein stark verändertes Gesicht erhal¬ten. Im übrigen ist es Zeit , an dre Neuwahlen zu denke« . Die
jetzige Zusammensetzung des Hauses und folglich auch der Regier¬
ung entspricht nicht mehr der wahren Stimmung im Lande.

Das mag mit daran schuld sein, daß unsere württembergische
Regierung , obgleich ihre Mitglieder zum größten Teil wackere Ar¬
beit leisten, sich nicht der richtigen Autorität im Volke erfreut . Daß
der Mmster des Innern Heymann auf seinen Posten nicht paßt,
darüber dürfte wohl bis in seine eigene Partei hinein Ueberein-
pimmung bestehen. Die alte Zeit der herzoglichen Selbstherrlich¬
keit hatte ihren Juden Süß . Die Republik hätte uns den Minister
Heymann zuerst im Kulturdepartement und nun gar noch an der
Sp 'tze des Ministeriums des Innern besser geschenkt. Nebenbei
bemerkt, sind jetzt die Wuchergerichte bei uns im Lande ins Leben
gerufen . Möge es ihnen bald gelingen, den Wuchergeist an der
Wurzel zu packen, an der Stelle , von der das ganze deutsche Elend
seinen Anfang genommen hat!

Dos Reich befindet sich ja im allgemeinen Ramsch. Ausver¬
kauft, wohin man schaut, und überall die gleiche Art von Ge¬
schäftsleuten am Werk ! Der Verschleuderung unseres Besitzesrn die Schweiz ist ja nun auch in Württemberg ein vorge¬
schoben. Es geschieht manches Gute . Auch der Kampf gegen
den Schundfilm gehört dazu , ferner die Tatsache, daß man kein
Geld mehr hinaususirst für Arbeiter- und Soldatenräte , daß der
Rhein -Neckar-Donau -Kanal jetzt mit großer Tatkraft gefördert
wird , um uns wieder den Anschluß an den Welthandel zu sichern
und zugleich wertvolle Wasserkräfte zu gewinnen . Das Betriebs-
rätegesetz. soll den Arbeitswillen und die Arbeitsfreudigkeit wieder
HÄ« n, vorausgesetzt, daß es nicht auf einer völligen Verkennung
der menschlichen Natur aufgebaut ist. Auf dem demokratischen
Parteitag in Leipzig ist neulich das gute Wort gefallen , die Macht-pottttk der Parteien müsse heute hinter der Volkspolitik zurück¬
treten . Wer das sind alles Einzelerscheinungen, die kein zuver¬
lässiges Maß für die Gesamtstimmung im Volke ergeben. Aus
dem Zeichnungsergebms der Sparprämienanlelhe dagegen ist ein
solches zu erkennen. Es ist recht betrübend . Nur 3,8 statt der
erwarteten S Milliarden wurden aufgebracht, und dabei watet
man doch förmlich im deutschen Papiergeld . Für die Finanz¬
politik des Reiches war diese Anleihe ein neues Experiment , dessenGelingen natürlich nicht genau vorauszuberechnen war . Es ent¬
hält aber eine heilsame Lehre. Die Mehrheitsparteien des preußi¬schen Landtags steuern jetzt aus den deutschen Einheitsstaat los.
Auch das ist ein Experiment , das wir Süddeutsche mit einigem
Mißtrauen betrachten. Bismarck wußte wohl, weshalb er den
Staatenbund schuf; er hatte dafür nicht bloß die Rücksicht aus die
Fürstenhäuser . Von denen ist ja heute keine Rede mehr , umso¬
mehr ab von der Demokratie , der Volksherrschaft . Die Volks¬
stämme sind verschieden. Wr Schwaben haben unsere Sonder¬
heiten auf geistigem Gebiet , die sich nicht in die Berliner Uniform
zwängen lassen. Von der öden Gleichmacherei des Sozialismus
haben wir nun genug erlebt . Nach unserer Auffassung gilt auchfür die Demokratie das Wort , daß alle Obrigkeit von Gott kommt
und das Volk nur Verwalter der Staatsgewalt ist. Blicken wir
auf den bereits einsetzenden Schulstreft in Preußen , so haben wir
einen Vorgeschmackdessen, was uns der Einheitsstaat in Aussichtstellt.

Wie ist es übrigens mit der Wahl des Reichspräsidenten ? Sie
stcht wohl in der Verfassung verzeichnet, aber man hört nichts
davon . So kann es doch nicht bleiben, daß eine Parte ' gruppe im
Reichstag , die morgen schon auseinanderfallen kann und im besten
Falle noch einige Monate beisammenbleibt, diesen Reichspräsiden¬

ten der ganzen Nation vorschreibt. Den wollen wir uns schon
selber wählen.

Die großen Steuerdebatten im Reichstag haben uns einen Ein¬
blick in die Steuerlasten der kommenden Jahre gewährt . Woher
wir das Geld immer nehmen sollen, ist nicht klar. Wer das
Re 'ch braucht es einmal . Die Summen sind nur aufzutreiben,
wenn es gelingt, die versteckten Millionen und Milliarden in Stadt
und Land zur Steuer heranzuzichen . Vielleicht Hilst ein General-
ablaß für alte Steuersünden . Auch die Art des Einzugs bereitet
Sorgen . Vorgesehen ist ein Steuerabzug vom Arbeitslohn , der
hoffentlich n cht bloß dazu führt , Laß dem Arbeitgeber eine ent¬
sprechende Zulage ausgenötigt wird . Auch hier muß der gute Wille
das meiste leisten.

Unsere auswärtige Politik steht mehr als je im Zeichen der
Unterwerfung . Die deutsche Antwortnote besagt im Grunde nichts
anderes . Ettvas schlimmeres konnte uns doch nicht widerfahren,
als daß sogar die Pariser Presse mit ihr einverstanden ist. Der
Tiger Clemenceau triumphiert . Es mag ihm einen Trost bieten
für den Mißerfolg seiner Londoner Reise, bei der der neue Drei¬
bund gegen Deutschland offenbar noch nicht zustande kam. Be¬
kanntlich hat die Parlamentsmehrheit in den Vereinigten Staaten
d e Erdrosselungspolitik des Bündnisses mit Frankreich und Eng¬
land zur Garantie des Gewaltfriedens nicht mitgemacht. Italien
und Belgien sollten nun anstelle Amerikas treten . Das wird mit
der Zeit gelingen, aber die Italiener lassen es sich gut bezahlen,
vor allem mit Fiume , wo zum Schein jetzt Gabriele d'Annunzio
sein abenteuerliches Kommando einem ital enischen Admlral über¬
gibt und dieser endgiltig Besitz für seine Regierung ergreift.

Am jämmerlichsten ist Oesterreich daran . Es verhungert und
verkümmert . Seine schönsten Stammlande lösen sich von der
Wiener Wirtschaft. Vorarlberg strebt zur Schweiz ; Tirol und
Salzburg suchen Anschluß nach Bayern . Bekämen nur heute eine
anständige Regierung nach München , namentlich eine solche, die
religiöse Bürgschaften zu geben vermag , so würde die Verschmel¬
zung rasch von statten gehen. Am lästigsten wird überall die
Parlamentswirtschast empfunden . Das erinnert uns an ein feines
Wort des verstorbenen Reichskanzlers Grasen Hertling : „Das Par¬
lament ist eine Einrichtung , um die einfachsten Dinge im Leben
des -Staates suf - dr«- schwierigste Weise zu regeln ."

Deutschland.
Stuttgart , 19. Dez. Auch unsere Stadt erhält eine feindliche

Ueberwachungskommission. Sie wird aus einer großen Anzahl
von Offizieren und Mannschaften bestehen und soll in zwei Stutt¬
garter Hotels untergebracht werden . Um die Geschäftsräume der
Ueberwachungskommission hat sich vor einiger Zeit ein lebhafter
Streit entspannen . Es war geplant , das im Kriege als Osfiziers-
gefangenenlager benützte Eberhard -Ludwigs -Gymnafium wieder
zu räumen und der Kommission zuzuweisen. Mit vollem Rechtliefen dagegen da Lehrerschaft und die Eltern Sturm und ver¬
langten die Aufrechterhaltung des geordneten Schulbetriebs in
diesem Gebäude . Nun werden die Geschäftsräume der Kommis¬
sion im Medizinalkollegium untergebracht werden.

Berti «, 19. Dez. Der Vorstoß Dr . Friedbergs gegen Erz¬
berger wird in parlamentarischen Kreisen lebhaft besprochen und
bildet natürlich auch den Gegenstand von Beratungen innerhalb
der demokratischen Fraktionen Schon heute scheint festzustehen,
daß Dr . Friedberg in seinen Aeußerungen über das korrigierte
Gutachten der Reichsjustizvrrwaltung ein Irrtum widerfahren ist.

Berlin , 19. Dez. Der Streik der Gastwirte hat noch eine wei¬
tere Ausdehnung dadurch erfahren , daß sich ihm eine große An¬
zahl von Gastwirten der entfernten Großberliner Vororte ange¬
schlossen hat . Lokalitäten von etwa 8000 Gastwirten sind ge¬
schlossen. In dieser Zahl sind aber die Tanzlokale , Kabaretts,
Theaterrestaurants und Hotels , die sich der Streikbewegung auch
angeschlossen haben, nicht einbegriffen. *

Berlin , 19. Dez. Der Parteiausschuß der Mehrheiissozial-
demokraten hat jetzt als höchste Instanz beschlossen, sich mit dem
Fall Sklarz zu beschäftigen. Ein aus sieben Mitgliedern bestehen¬
der Untersuchungsausschuß soll unter dem Vorsitz des Aüg. Sell-mann (Köln) zusammentreten.

Berlin , 18. Dez. Bermondt -Awaloff und Noske konferierten
über militärische Fragen im Re 'chswehrministerium . Bis jetzt sind
6000 Russen in Deutschland untergebracht . Sie werden als In¬
ternierte betrachtet und in kleinen Gruppen wieder ostwärts ab¬
geschoben. — In Rotterdam ist der Dampfer „Benewent " mit 291
aus Brasilien ausgewiesenen Deutschen gestern in Rotterdam cm-
getroffen. Ihre Weiterfahrt nach Deutschland wird heute er¬folgen.

Für die Reklame Ser äparprämienanleihe
sind etwa 10 Millionen Mark ausgegeben worden . Me tollsten
Preisforderungen sind glatt bewilligt worden . In einzelnen Fäl¬
len ist nahezu das Doppelte für Drucksachen bezahlt worden , als
im ehrlichen Druckgewerbe üblich gefordert wird . Viele Hundert¬
tausende von Mark sind hinausgeworfen worden , obwohl die
schlechte Finanzlage zu äußerster Sparsamkeit hätte zwingen sollen.
Noch am 10. Dezember, am Tage des Zeichnungsschlusses, sind
erbärmliche Broschüren „W 'e werde ich Millionär " in Massen
verbreitet worden . Aus den Postanstalten lagen wochenlang Rie¬
senmengen von Drucksachen, die nicht befördert werden konnten.
Eine Flugschrift ist in einer Auslage von I X Milbonrn Stück
hergestellt worden . Für das Stück wurden 31 Pfennig bezahlt.Das ehrliche Buchdruckgewerbe berechnet ihren Preis mit 17 b' s
19 Pfennig . Allein bei diesem Auftrag ist ein 'Betrag von 262 .700
bis 296 ZOO Mark zuviel bezahlt worden . Aehnliche Fälle liegen
in größerer Zahl vor. Auch an Redakteure ist man mit dem Ver¬
sprechen von Sonderhonoraren , deren Höhe den Bestechungscharak-
ter aussprach , herangetreten , damit diese in ihren Blättern gün¬
stige Werbeartikel schreiben.

Die deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 18. Dez. Die Nationalversammlung beschäftigte sich

mit einigen Anfragen und zwar den Interpellationen Arnstadt
(D. V.) über die Wirtschafts - und Steuerpolitik , über das unge¬
heure und unablässige Steigen aller Preise und über die Ein - und
Ausfuhr . Minister Erzberger crklärte, daß die Regierung bereit
sei, die Interpellationen zu beantworten . Die Abgg. Trimborn
(Ztr .) und Lobe (Soz .) waren entrüstet darüber , daß in diesem
Zeitpunkt so schwerwiegende Anfragen gestellt werden . Abg. Löb«
nannte sie sogar einen Uebersoll.̂ Beide forderten Entscheidungdarüber , wann die Jnterpellationeß verhandelt werden sollen. Bei
der Abstimmung wurde die Verhandlung darüber auf Freitag
festgesetzt. Dann wurde die Erteilung .der Genehmigung zur Straf¬
verfolgung des Wg . Braß (U. S .) wegen Beleidigung verweigert.

Dem Gesetzentwurf gegen das Glücksspiel nahm man in allen
drei Lesungen ohne Aussprach? an. Er bestimmt: Wer ohne be¬
sondere Erlaubnis öffentliche Glückssp:ele oeconstatlst oder Säle
oder Einrichtungen hierzu bereit halt , wird mit Gefängnis bis zu
2 Jahren und mit Geldstrafen bis zu 100 MO Mark oder mit
Geldstrafen bis zu dem gleichen Betrage bestraft . Als öffentlich
veranstaltete Glückssp ele gelten auch Glücksspiele in Vereinen oder
geschlossene Gesellschaften, in oenen Glücksspiele gewohnheitsmäßig
veranstaltet werden.

Das Gesetz über die Sozialisierung der Elektrizität wurde kn
dritter Lesung angenommen . v

Gn Nachtrag zum Etat 1910 in allen drei Lesungen und auch
das Umsatzsteuergesetzwurde ohne längere Debatte in dritter Le¬
sung angenommen.

Sodann ergriff Präsident Fehrenbach das Wort zu einer Kund¬
gebung für unsere Gefangenen . Alle Parteien des Hauses find
darin etn'g, daß wir nicht in die Ferien gehen wollen ohne eine
Kundgebung für unsere Gefangenen . (Alle Abgeordneten erheben
sich von ihren Plätzen .) Die Nationalversammlung nimmt mit
tiefem Schmerz Kenntnis davon , daß fast eine halbe Mill 'on deut¬
scher Brüder noch immer ihrer Befreiung aus der Gefangenschaft
harrt . Der größte Teil wird - in Frankreich zurückgehatten, aber
auch England hat noch n cht alle herausgegeben . Deutschland hat
alle seine Gefangenen zurückgeschickt, nur nicht die zurückgebliebenen
Russen, weil es unmöglich war . Die Nationalversammlung fühlt
und leidet mit den unglückl chen Gefangenen , sowie mit ihren
Eltern , Brüdern und Kindern , die jetzt zu Weihnachten in beson¬
ders tiefer Sehnsucht ihrer fernen Lieben gedenken. Sie wendet
sich an die Neutralen M't heißem Dank für ihre bisherige Tätig¬keit; sie wendet sich auch an die Frauen und Männer in den bis¬
herigen feindlichen Ländern , die sich ein menschlich fühlendes Herz
bewahrt haben, daß sie heute ihre Stimme erheben zu dem Ruse:
Schafft den Frauen und Kindern ihre Väter , den gebeugten Eltern
ihre Söhne wieder ! (Bravo !) — Das Wort zu dieser Kundgebung
w rd nicht gewünscht. Sie haben sich zur Ehrung der Gefangenen
von Ihren S tzen erhoben . Ich danke Ihnen und stelle die ein¬
mütige Annahme dieser Entschließung durch die Nationalversamm¬lung fest. (Beifall .)

Nächste Sitzung : Freitag . Anfragen, - die Interpellationen
Arnstaoi über Wirtschafts - und Steuerpolitik , das unablässige Stei¬
gen der Preise und über Einfuhr und Ausfuhr.

Die Stärke unserer Reichswehr.
Berlin , 19. Dez. General Reinhardt , der Chef der Heereslei¬

tung , hatte eine Unterredung mit dem Mitarbeiter der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung ", in der er den Ausführungen des „Tcmps"
entgegentrat und mitteilte , daß die Reichswehr augenblicklich eine
Stärke von 280—300 000 Mann habe. Es kommen hinzu 30 000
bis 40 000 Unteroffiziere und Mannschaften , die für die Durch¬
führung und Abfertigung in den Gefangenenlagern für d e Kriegs¬
gefangenen notwendig sind. Außerdem sind 20 000 Mann er¬
forderlich für die in Deutschland anwesenden 200 000 russischen
Gefangenen . Die vom „Temps " angegebene Zahl von 200 000
.Mann Reste des alten Heeres lst unrichtig, ebenso die Zahl 30 000
Mann Freikorps . Beide Formattonen sind bereits aufgelöst. Zum
Schluß kam General Reinhardt auf die Zeitfreiwilligen zu spre¬
chen und führte aus , daß diese nur zur Aufrechterhaltung der
Ordnung da sind und Laß man nicht beabsichtige, mit ihnen den
Art 'kel des Friedensvertrages zu umgehen, der festsetzt, daß die
Reichswehr ab 1. April 1920 nur 100 000 Mann betragen darf.

Ausland.
Men , 18. Dez. Die Nationalversammlung nahm die Vor¬

lage über den 8stündigen Arbeitstag an , die das bisherige vor--
lauf 'ge Gesetz unter Erweiterung des Anwendungsgebietes des
8-Stundentages auf alle gewerblichen Betriebe ersetzt.

Genf, 19. Dez. In der französischen Kammer ist ein Verzeich¬nis von Wohnungen ansgehängt , die an Deutsche vermietet und
deshalb unter Zwangsverwaltung gestellt sind. Angesichts der
Schwierigkeit, Wohnungen für die neu gewählten Abgeordneten
zu finden, wird diesen empfohlen, sich mit den betreffenden Haus¬
besitzern ins Benehmen zu setzen. (Die Deutschen sollen also aus¬gesperrt werden . Schristl .)

London, 19. Dez. Vormalige Feinde des britischen Reichs
dürfen während der nächsten drei Jahre die britischen Kolonien
nicht ohne Zustimmung des britischen Kolonialamtes besuchen. (Dieblasse Angst. Schristl .)

Kairo , 18. Dez Me nationalistischen Partien haben gegen das
Leben Lord Milners eine Verschwörung angezettelt . Mehrere
Wohnungen von Studenten wurden von britischen Soldaten durch¬
sucht; dabei wurden Sprengstoffe und Höllenmaschinen vorgefun¬
den und beschlagnahmt. Eine Anzahl Berhastungen wurde vor¬
genommen. Lord Milner bewegt sich in Kairo nur unter Be¬
deckung eines starks Truppenausgebots.

Washington , 18. Dez. Der Senat hat den Bericht der Kom-



mWon beider Häuser über den Gesetzentwurf zur Förderung des
Exporthandels durch Errichtung von Gesellschaften zur Ausdeh¬
nung des Kredits in Europa angenommen . Es fehlt nur noch die
Unterzeichnung durch den Präsidenten.

Um Ratifikation und Frieden.
Paris , 19. Dez. Das deutsche Anerbieten , an Stelle der ge

»orderten 5 leichten Kreuzer die im Bau begriffenen großen
Schlachtschiffe adzuliefern , ist von den Alliierten ab-gelehnt worden,
da die im Bau befindlichen Dreadnougths nach den Bestimmungen
des Friedensvertrages zerstört werden müssen und in dieser Hin¬
sicht kein Zugeständnis möglich sei. Die 5 leichten Kreuzer müssen
also geliefert werden . Dagegen werden die Sachverständigen der
Alliierten wahrscheinlich hinsichtlich der Menge des abzuliofernden
hasenmaterials Konzessionen machen unter der Voraussetzung , daß
Deutschland für diesen Ausfall anderes Material abliefert.

Rotterdam . 19. Dez. Die „Daily Mail " erfährt , daß die eng¬
lischen Delegierten in Paris angewiesen wurden , zu den deutschen
Vorschlägen eine-entgegenkommende Haltung einzunehmen . Es sei
jedoch nicht wahrscheinlich, daß der englische Dorschlag sich aus
praktischen Gründen durchsetzen würde.

Berlin , 18. Dez. In der durch WTB . am 9. ds. Mts ., mit-
Detenten Instruktion an Herrn von Lersner , worin dieser gebeten
wurde , Herrn Dutasta zu fragen , ob die Zeitungsnachricht zutreffe,
wonach Herr Clemenceou die Herausgabe der deutschen Gefangenen
ausländischen Journalisten gegenüber von dem Eintreffen deutscher
Arbeiter im Wiederaufbaugebiet abhängig gemacht haben solle.
Auf eine von Herrn von Lersner deswegen an Herrn Dutasta ge¬
richtete Frage erklärt dieser, es sei unrichtig, daß Herr Clemenceau
Pressevertretern gegenüber geäußert habe, die Herausgabe von
Kriegsgefangenen mit anderen Fragen verquicken zu wollen . Dies
entspreche nicht den Absichten des Herrn Clemenceaus , die die Ge¬
fangenen mit keiner anderen Frage verquicken wollte.

Die Aburteilung -er Kriegsvergehen durch das Reichsgericht.
Paris , 18. Dez. Herr von Lersner hat dem Sekretariat der

Friedenskonferenz gestern nachmittag eine Note zugehen lassen zur
kebermittelung des Wortlautes des am 13. Dezember von der
deutschen Nationalversammlung angenommenen Gesetzes, das das
Vorfahren vor dem Reichsgericht für die Aburteilung der Vergehen
regelt , durch die eine Verletzung der Kriegsgesetze aus fremdem
Gebiete begangen worden sind.
Die Grotzdeutsche Vereinigung gegen die ententefreundliche Politik

Renners.
Men , 19. Dez. Während das österreichische Volk das deutsche

Getreide mit dem Gefühle innigen Dankes ausgenommen hat,
wollte sich der österreichische Staatskanzler Renner bei seinem
Aufenthalt in Paris der Entente angenehm machen und erklärte
einem Mitarbeitet des „Echo de Paris " , daß er hoffe, die Entente
werde Oesterreich nicht aus die Hilfe Deutschlands verweisen, die
ihm angeboten worden sei. Auch einem Vertreter des Blattes
„Liberte " erklärte der Staatskanzler Dr . Renner : „Wir wollen uns
Deutschland nicht anschließen; unsere Unabhängigkeit ist uns zu
wertvoll . Meine Meinung ist nach Westen orientiert . Wenn aber
am 21. Januar kein Mehl mehr vorhanden ist und Deutschland
unsere Unabhängigkeit mit Schwarzbrot aufwicgen sollte, was wer¬
den wir dann einem verhungernden Oesterreich sagen?" — Die
großdeutsch gesinnten Abgeordneten sind über dieses zweideutige
Verhalten ernpört . Sie brachten in der Wiener Nationalversamm¬
lung folgende Erklärung ein : Diese Aeußerungen des Slaatskanz-
lers Renner stehen nicht bloß in schärfstem Widerspruch mit der
Ueberzeugung und der bisherigen Politik der Mehrheit der Na¬
tionalversammlung , sondern auch mit der Dankeskundgebung des
Präsidenten Seitz . Sie entkräften nicht nur letztere, sondere bedeu¬
ten auch die größte politische Undankbarkeit und zugleich Unvor¬
sichtigkeit gegenüber dem uns befreundeten und stets hilfsbereiten
deutschen Reich. Derartige Aeußerungen find geeignet, uns auch
noch die Freundschaft und die Hilfe des einzig wahren und un¬
eigennützigen Freundes , den Oesterreich bisher in der Not gefun¬
den hat, zu verscherzen und den Staat in eine völlig isolierte und
gänzlich verzweifelte Lage zu bringen . Die Abgeordneten sehen
sich daher veranlaßt , den Vizekanzler zu fragen , ob er bereit ist,
sofort auf dem kürzesten Wege feststellen zu lassen, 1) ob diese
Aeußerungen auf Richtigkeit beruhen , 2) ob die Regierung be¬
jahendenfalls mit diesen Aeußerungen einverstanden ist.

Furchtbare Grausamkeiten der Bolschewisten.
Kopenhagen, 18. Dez. Nach einem Telegramm aus Archan¬

gelsk ließen sich die bolschewistischen Truppen bei ihrem Einzug in
Woronesch furchtbare Grausamke 'ten zuschulden kommen. Nach¬
dem sie durch Beschießung eine große Anzahl Häuser im Innern
der Stadt zerstört hatten, ermordeten sie eine große Anzahl Ein¬
wohner familienweise. Alle Gefangenen wurden getötet und der
Erzbischof am Altar erhängt . Sämtliche Kirchen sind geschlossen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken (20. Dezember 1919.)

Weihnachtszeit.
Warum ist uns wohl die KindheitsgeschichteJesu erzählt , wa¬

rum steht darin von der Freude der H'rten , warum von der Krippe,
warum von dem Stern , warum von den Königen, die von fernher¬
kamen, warum von Simeon und Hanna und Zacharias und Eli¬
sabeth? Das ahnen wir wohl jetzt mit einem freudigen Schauer
mitten im Schrecken und Schauer der Zeit . Denn ist's nicht so,
wenn wir von diesen Geschichten hören und unsere Kunst sie nach¬
spiegelt, als ob mit einem Male sich ein Friedensbogen über dis
blutgetränkte Erde ausspannt?

Von einem deutschen Künstler.
Mitten im Weltgewölk ist die Helle Stelle gezeigt, an der wir

uns orientieren dürfen , wenn wir wollen . Die lichte Wirklichkeit,
die mit dem Namen „Jesus Christus " in wundervoller Anfchau-

. lichkeit zusammengefaßt ist, das ist das „Stückchen blauen Him¬
mels ", das uns auch beim finstersten Gewölk das ganze unendliche
Blau verbürgt . Paul Jaeger.

Aller Glanz der Angesichter
kommt von Deinem Angesicht,
Gott ! Du bist der Erdengeister
Ouell, Du bist das ew'ge Licht.
Ja , aus Dir hat sich verloren,
was der Schöpfung Schönheit ist

. und am licht'sten bist geboren
Du — im Sohne Jesus Christ!
Laß ihn auch in diesem Dunkel
aufgehn als das Heil der Welt,
und von Seinen Sterns Gefunkel
alle Trauer fein erhellt . K. E . Knodt.

Neuenbürg , 19. Dez. Der hiesige Postschalter ist geöffnet am
Sonntag , den 21. Dezember, von 11 bis 12 Uhr ; am 24 . Dezember
von 8 ^ bis 1 Uhr.

Neuenbürg , 19. Dez. Unsere Leser werden daraus hingewiesen,
daß nach dem neuen Umsatzsteuergesetz alle vor dem 31. Dezember

1919 gekauften Waren der erhöhten Steuer unterliegen , wenn die
Bezahlung nicht bis zu diesem Tage erfolgt ist. Der Käufer ist in
solchem Falle gesetzlich verpflichtet, dem Verkäufer einen entspre¬
chenden Zuschlag zum Kaufpreis zu ^ statten . Es empfiehlt sich
deshalb , sämtliche Rechnungen bis längstens zum Ende dieses
Jahres zu begleichen.

Neuenbürg , 19 Dez . Auf die Zeitungsnotiz betreffend den
Anschluß aus den Arberterzug nach Wildbad erhalten wir folgende
Zuschrift: , Ĵm allgemeinen hat Herr Dr . G - wohl recht mit seinen
Ausführungen , doch scheint er ganz zu vergessen, daß die Mehr¬
zahl der mit diesem Zug fahrenden Personen Arbeiter sind, die
nach ihrer Ankunft , ob es nun in Neuenbürg , Rotenbach oder
Höfen ist, meist noch eine größere Strecke zu Fuß zurücklegen
müssen, bis sie heimkommcn. Die Leute müssen z. T . schon vor
6 Uhr morgens von zu Hause Weggehen, so Laß es für sie auch
eine Rolle spielt, wenn ihr Zug 35 Minuten Verspätung bekommt
oder nicht. Die Zahl der übrigen Reisenden, die Anschluß auf
diesen Zug suchen, die Gelegenheitsreisenden , denen gerade dieser
Zug  nicht ausschließlich das Mittel ist, von der Arbeit , vom
Broterwerb heimzukommen, ist weit in der Minderheit . Die Rei¬
senden nach Schömberg , deren Zahl nicht so übermäßig groß ist,
können aber jederzeit in Höfen noch Unterkunft für die Nacht und
unter Umständen noch Fahrgelegenheit nach Schömberg bekommen.

/X Hsrrenalb , 19. Dez. Das neuerrichtete W a l d e r z i e-
hungsheim Falkenburg  hielt unter Leitung von Schul¬
rat König  im geschmackvoll geschmückten Saale der Anstalt am
gestrigen Mchmittage eine Weihnachtsfeier,  die nicht nur
durch die erlesene Fülle gediegener Darbietungen besondere Er¬
wähnung verdient , sondern auch durch die deutlich bemerkbare Kraft
innerlichen Erfassens des Festgedankens seitens der jungen Leute
ausgezeichnet war . Hier war weder Drill noch Dressur sondern
restlose Hingabe für die Durchführung eines groß angelegten , fein¬
gegliederten Planes . Daher auch die tiefe und nachhaltige Wir¬
kung auf die zahlreiche Zuhörerschaft , die weit über 2 Stunden
mit gespannter Teilnahme ganz bei der Sache war . Violinspiel,
Gesang in mannigfaltigster Abstufung , Gedichtvorträge , Spruch¬
weisheit aus Kindermund , Reigen , volkstümliche Szenen , allge¬
meiner Choralklang , Gebet und Ansprache — alles war der Drei¬
teilung des Ganzen dienstbar : Verheißung und Erfüllung , ein
Hirtenspiel und Weihnachtsfreude . Es ist schade, daß wir nicht
alle die kleinen und großen Künstler nennen können; aber des mu¬
sikalischen Leiters Name , Hauptlehrer Bo ch, darf nicht verschwie¬
gen bleiben. Ein Trost in trüber Zeit : Die wunderbare Kraft
unserer religiösen Ueberlieferungen ist nicht tot zu kriegen; sie lebt
und wirkt und weiß sich aus Schutt und Trümmern mit blankem
Schild emporzuringen.

Württemberg.
Untertürkheim , 19. Dez. (Todesfall .) Im besten Mannesaller

von knapp 40 Jahren ist der Verleger der Untertürkheimer Zei¬
tung , Herr Max Ableiter , gestorben. Er war seit 11 Wochen
krank und litt unter den Folgen einer Rippfellentzündung und von
Darmstorungen , denen sein starker Wille und seine kräftige Natu?
lange widerstanden , bis auch das Nervensystem des Mannes , der
sich noch bis in den Spätherbst hinein blühender Gesundheit er¬
freute, Husammenbrach. Mit Max Ableiter ist eine ungemein
sympathische Persönlichkeit und ein ausgezeichneter Zeitungsmann
von uns geschieden, der seine ganzen Erfolge nur der eigenen
Kraft , Hoher Jntellegenz , eisernem Fleiß und gewinnender Lie¬
benswürdigkeit verdankte.

Weinsberg , 19. Dez. (Der entgangene Festbraten .) Mit einem
gestohlenen Waschseil haben zwei Diebe ein dem Kohlenhändler
Barth gehöriges Schwein entführt , im Äägerhauswald geschlachtet
und das Fleisch nach Heilbronn geschafft, wo man ihnen den
Festbraten wieder abnahm und ihn dem Eigentümer zustellte. Die
Diebe werden sich vor Gericht den Mund abzuwischen haben.

Die Notlage - es Zeitungsgewerbes.

Heute früh ist uns , so lesen wir im „Hohenstaufen ", durch ein
Rundschreiben mitgeteilt worden , daß der Verband der deutschen
Papierfabriken dem Verein deutscher Zeitungsverleger .mitgeteilr
hat , daß er vom 1. Januar ab für 1 Kilogramm Papier den
Preis von 2.10 Mark fordern muß . Die Zeitungen hätten dem¬
nach mit rund 1 Mark mehr für das Kilo Druckpapier zu rechnen.
Das ist ein Aufschlag, der nicht weniger als den fünffachen Betrag
des Friedenspreises beträgt und nahezu eine Verdoppelung des
jetzt schon ohnehin ganz gewaltigen Preises bedeutet. Dazu ist vom
15. Dezember ab eine neue Teuerungszulage an die Gehilfen von
25 Mark pro Woche gekommen. Außerdem wird bei der beab¬
sichtigten Wiederaufnahme des ausländischen Telegrafendienstes
eine gewaltige Ausgabensteigerung eintreten . Zu allem kommt
noch die jüngst beschlossene.Anzeigensteuer , die einen weiteren
willkürlichen Eingriff in die Wirtschaftskraft der Zeitungen be¬
deutet. Das sind Anforderungen , die von den Zeitungen durch
keinen Aufschlag mehr eingebracht werden können und den Zu¬
sammenbruch vieler Zeitungen bedeuten werden , wenn nicht in
letzter Stunde noch irgend eine Hilfe einsetzt.

Vermischtes.
75 Jahre Skruwespcter ! 75 Jahre alt und doch ewig jung!

Das ist der Struwelpeter , der Freund der Kleinen und Kleinsten'
In allen deutschen Familien ist er heimisch. Ueberall war und ist
er das Entzücken der Kinder . Ueberall ist er eingelebt und nie-'
mand fragt , woher er stammt . Nun , er stammt aus der alten
Mainstadt Frankfurt . Es wäre im Jahre 1844 . Der praktische
Arzt Dr . Heinrich Hoffmann ging vor Weihnachten in die Stadt,
um seinem dreijährigen Söhnchen ein Bilderbuch zu laufen . Da
er unter der Unmenge von Bilderbüchern doch nichts Brauchbares
fand, kaufte er ein leeres Schreibheft , dichtete Verse hinein und
zeichnete Bildchen dazu . So entstand der allgemeine „Struwel¬
peter" . Drei Jahre später wurde er zum ersten Male gedruckt.
Nach wiederum 25 Jahren war er schon in 100. Auflage erschie¬
nen und in allen europäischen Sprachen übersetzt. Und heute?
Heute ist er in nahezu 400 000 Auflagen verbreitet . So wurde
„Struwelpeter " der Liebling der .Kinderchen und wird auch Heuer
nicht unterm Weihnachtsbaum fehlen.

Amerikanischer Vrannkwein -Segen . Da das Oberste Bundes¬
gericht der Vereinigten Staaten das Alkoholverbot nicht aufhebt,
werden , wie dem „Berliner Tagebl ." aus Haag gedrahtet wird,
die ganzen Whiskyvorräte in Höhe von etwa 60 Millionen Gal¬
lonen von Amerika nach Europa gesandt werden.

Der Flug Europa —Australien gelang dem Kapitän Roß Smith
innerhalb 27 Tagen . Er flog über Paris , Rom , Kairo , wo Smith
nach sechstägiger Reste am 18. November eintraf , dann über Da¬
maskus , Bagdad , Karachi , Delhi , wo Smith am 25. November
war , Kalkutta , Rangoon , Bangkok, Penang , Singapore , Banca-
insel, Batavia nach Kalidjah . Sehr interessant war der Flug über
d'e Inseln , hauptsächlich Niederländisch-Jndiens . Smith hat die
Reise hier von einer Insel zm anderen gemacht. Der letzte große
Sprung über das Wasser ging über 472 englische Seemeilen nach
Port Darwin.

Neueste Nachrichten.
Ludwigshafen , 19. Dez. Der erst dieser Tage an die Spitze

der hiesigen Polizeiverwaltung berufene Polizeiinspektor Max Thu-
mann wurde von den Franzosen ausgewiesen und abgeschoben. Als
„Grund " wird passiver Widerstand angegeben.

München , 19. Dez. Wie die „München -Augsburger Abendzei¬
tung" erfährt , soll die badische Verkehrsverwaltung die von de»
Rheinlanden kommenden, für Württemberg und Bayern bestimm¬
ten Kohlen beschlagnahmen, um die badischen Betriebe damit z«
versorgen, und zwar weil Bayern anscheinend genug Kohlen habe«
müsse, da es seinen Sonntagszugveriehr noch nicht eingeschränkt
habe.

München, 19. Dez. Mit Rücksicht auf die Beunruhigung , die
:n der Oeffentlichkeit durch die Verhandlungen in der preußischen
Landesoerfammlung über die Schaffung eines deutschen Einheits¬
staates ausgelöst worden ist, hat die bayerische Regierung sich
telegraphisch mit der dringenden Bitte an die Reichsregierung
gewandt , sobald wie möglich die Regierungen der Länder zu einer
Besprechung der Angelegenheit zusammen zu berufen . — Der
bayerische Landtag hat , dem „Berliner Lokalanze 'ger " zufolge,
die Staatsregierung ermächtigt, 474 Millionen Mark zum Ankauf
von Textilien aus amerikanischen Heeresbeständen vorzustrecken.

Berlin . 19. Dez. Die Nationalversammlung hat sich gestern dis
zum 13. Januar vertagt . — Der Entwurf einer Verordnung über
ein Ausfuhrverbot und Erhebung einer Ausfuhrabgabe wurde vom
Nationalversammlungsausschuß angenommen.

Berlin , 19. Dez. Der zweite Unterausschuß des parlamenta¬
rischen Untersuchungsausschusses der Nationalversammlung hat auf
di «Beschwerde des Staatssekretärs a . D. Dr . Helfferich mit 4 gege»
2 Stimmen bei einer Stimmenthaltung einen Beschluß gefaßt , wo¬
nach die Beschwerde zurückgewiesen wird , soweit sie sich gegen die
am 16. November 1919 festgesetzte Geldstrafe richtet, da auch
Gründe nicht vorlägen , die Strafe zu ermäßigen . Die am 17. No¬
vember 1919 verhängte Geldstrafe wird aufgehoben, da in diesem
zweiten Fall nicht eine Geldstrafe , sondern nur Zwangshast zu¬
lässig gewesen wäre , eine solche nachträglich aber nicht festgesetzt
werden könne.

Men , 19. Dez. Der Verfassungsausschuß der Nationalver-
ammlung erhob das Gesetz betreffend die Schaffung eines Kriegs-

beschädigtenfvnds zum Beschluß. Danach wird das Vermögen der
Habsburger , soweit es nicht anderweitig in Anspruch genommen
wird , den: Fonds für die Kriegsbeschädigten zugew-ezen.

Bern , 19. Dez. In dem Schreiben des Kardinalsstaatssekre¬
tärs Casparri zugunsten der deutschen Kriegsgefangenen heißt es
zum Schluß : Die stärkste Segnung aller Völker gilt dem Frieden
und der Wiederaufnahme der wirtschaftlichen Betätigung . Alles
was darauf hinzielt, den nationalen Haß zu entfachen, und aufrecht
zu erhalten oder die Wunden der Besiegten noch stärker zu ver¬
giften, muß vermieden werden , wenn wir wirklich einen schnellen,
gerechten und dauernden Frieden wünschen.

kattowih , 20 . Dez. Hier trafen zahlreiche Ententeoffiziere ein,
die möblierte Zimmer suchen. Fast sämtliche Hotels sollen bereits
belegt worden sein. Man rechnet laut „Vorwärts " mit dem Ein¬
treffen der Desatzungskommiffion zu Anfang Januar.

Mailand , 19. Dez. „Giornale d'Jtalia " sagt, daß es eine Aus¬
kunft erhalten habe , die besagt, daß die endgiltige Lösung der
Frage von Fiume einer Konferenz , bestehend aus den Minister¬
präsidenten und den Ministern des Aeußern der Alliierten über¬
tragen worden sei. — d'Annunzio hat die Absicht kundgegeben, in
Fiume zu kleben und die Frage der Besetzung der Stadt durch
reguläre Truppen drch Volksbefragung einer Entscheidung zuführen
zu wollen.

Paris , 19. Dez. In französischen diplomatischen Kreisen wirv^
besorgt, daß die Annahme eines Gesetzes durch die deutsche Natio¬
nalversammlung auf Ahndung von Vergehen , die seit Eröffnung
der Feindseligkeiten bis zum Tage der Unterzeichnung des Ver¬
sailler Vertrages begangen worden sind, dessen Text durch Herrn
v. Lersner der Fr 'edenskonferenz übermittelt wurde , an den
Bestimmungen des Friedensvertrages bezüglich der Auslieferung
der Schuldigen durch Deutschland, die für die Verbrechen, welche
durch die feindlichen Truppen in Len besetzten Gebieten begangen
wurden , verantwortlich sind, nichts ändern , könne. (Dke ehrlich
deutsche Regierung ist naiv genug ,zu glauben , daß de Entente zu¬
frieden ist, wenn sie die Abteilung solcher Verbrechen selbst re¬
gelt. Schriftl .)

Poris , 19. Dez. Die Verhandlungen mit Deutschland lassen
eine zunehmende Enstpannung erkennen, aber eine rr-inlgung ist
nicht vor nächster Woche zu erwarten . Im Prinzip nimmt Deutsch¬
land alle Bedingungen der Alliierten an . Lediglich ihre sachliche
Ausführung wird von den Alliierten den deutschen Vorstellungen
anbequemt.

London , 19. Dez. Nach einer Erklärung Lloyd George in
Glasgow am letzten Montag werden die Alliierten alle diejenigen
deutschen Kriegsgefangenen , die sich als Offiz'ere oder Mannschaf¬
ten Verbrechen im Krieg« schuldig gemacht haben , nicht zurück¬
kehren lassen, bevor nicht Urteil und Strafe vollstreckt feien. In
England handelt es sich um fast tausend, in Frankreich um mehrere
tausend deutsche Kriegsgefangene . — Churchill teilte im englischen
Unterhause mit , daß die deutschen Kriegsgefangenen in Britisch-
Jndien ungefähr am 24 . Dezember Indien verlassen werven.

HelsinAors , 18. Dez. Denikin ist seines Amtes enthoben wor¬
den. Zum Oberbefehlshaber der Weißen Truppen in Südruß-
land wurde der Kavalleriegeneral Baron Wrangel ernannt.

Anapolis , 19. Dez. Der Vorschlag des Senators Lodges , den
Friedensoertrag ohne den Völkerbund zu ratifizieren und den
Krieg für beendigt zu erklären , wurde an den Ausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten verwiesen.

Lonsas -Lily . 19. Dez. 32 Mitglieder der Organstation der
Industrial Workers of the World wurden wegen Verletzung des
Spionagegesetzes zu Gefängnisstrafen von bis 9 ^ Jahren
verurteilt.

Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 19 . Dez. In der heutigen Sitzung , die fast 6 Stun¬
den in Anspruch nahm , wurde die große politische Aussprache
durch die Redner der zweiten Garnitur zu Ende geführt . Zuvor
wurden durch Zuruf die vom Präsidium vorgeschlagenen Ober¬
sekretäre der Staatsschuldenkasse gewählt , einer von ihnen z. Amt¬
mann befördert . Abg. L 'nkenheil (D. d. P .) begründete seine An¬
frage über den Entwurf eines Vermarküngsgesetzes , auf die Mi¬
nister Liesching die Antwort erteilte, daß das Vermessungswesen
aus das Reich übergehen soll, und daß es deshalb fraglich ist, ob

Verlobimgs-Lllükjgen
i« Karten - r»r»d Briefformat , auch in dem beliebten
Büttenpapier liefert in hübscher Ausführung

C. Meeh sche Bnchdruckerei,
Inh . : D . Strom.
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»och dem Landtag ein Gesetzentwurf vorgelegt werden kann. Die
Anfrage des Abg. Ziegler (U. S . P .) wegen der Alarmierung der
Einwohnerwehr in Neckarsulm wurde vom Minister Heymann
beantwortet . Der Kriegszustand sei nicht verhängt , dagegen poli¬
zeiliche Organe beigezogen worden , da man für 7. November in
Neckarsulm Aktionen von kommunistischer Seite erwartete . Eine
Besprechung des Antrags wurde abgelchnt . Die politische Aus¬
sprache des zweiten Tages leitete wiederum die Rechte ein. Abg.
Ströbel (B . B .) erwiderte den Ausführungen des demokratischen
Sprechers in scharfer Form und besprach verschiedene landwirt¬
schaftliche Fragen . Er rühmte Bruckmanns konziliante Art gegen¬
über der des alten Parlamentariers Haußmann . Für die Sozial¬
demokratie nahm Abg. Heymann das Wort und zeigte die Arbeit
der Sozialdemokratie , die als patriotische Partei sich im Augenblick
höchster Gefahr bewährt habe. Der Rechten erwiderte vom Re-
«ierungstisch aus Staatspräsident Blos und Finanzminister Lie-
sching, ersterer betonte, daß die Regierung keine Furcht vor den
Spartakisten habe, letzterer, daß es keine Steuer geben werde , die
in Zukunft nicht erhoben wird . Nach dem Redner der Unabhängi¬
gen, dem Abg. Ziegler , erhielt der Antragsteller , Abg . Bazille , das
Schlußwort , indem er seinen Antrag auf baldige Wahl des Reichs¬
präsidenten auftecht erhielt . Die persönlichen Bemerkungen der
Abgg. Haußmann und Bazille führten zu recht stürmischen Auf¬
tritten und unerfreulichen Zusammenstößen . Zum Schluß entspann
sich über die Frage des Wiederzusammentrittsdes Hauses eine leb¬
hafte Auseinandersetzung . Im neuen Jahr soll dem Hause das
Gesetz über Aenderung des Volksschulgesetzes vorgelegt werden . Der

Präsident und der Kultminister waren zunächst für Ausschußbera-
tung , das Zentrum und die Bürgerpartei drangen jedoch auf eine
erste Lesung im Plenum . Diesem wurde stattgegeben. Mit Wün¬
schen für eine gesunde Wiederkehr im neuen Jahr schloß der Prä¬
sident die Sitzung . Der Landtag wird also im Laufe des Januar
zur Beratung des Volksschulgesetzesund Behandlung verschiedener
Anfragen zusammentreten.

Scheidemann zum Oberbürgermeister von Kassel gewählt.
Kassel, 19. Dez. In der heutigen Stadtverordnetensitzungwürde der frühere Ministerpräsident Scheidemann mit 48 von 86

abgegebenen Stimmen zum Oberbürgermeister von Kassel gewählt.
Wie der „Vorwärts " mitteilt , will Scheidemann trotz der Proteste
der Bürgerlichen die Wahl zum Oberbürgermeister in Kassel an¬
nehmen.

Französisch-österreichische Freundschaft.
Paris , 19. Dez. Aus dem Wege zum Bahnhof suchte Staats¬

kanzler Renner gestern Minister Tardieu auf , um mit ihm die
Frage der Beteiligung österreichischer Arbeiter am Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete zu besprechen. Tardieu spracy den Wunsch
aus , daß auch österreichischeArbeiter in Frankreich Verwendung
finden möchten. Man kam überein , daß sowohl in Paris wie in
Wien die Frage einer raschen Lösung zugefiihrt wird . — Vor
Abgang des Zuges erschien auf dem Bahnhof der Sekretär der
Friedenskonferenz , um im Namen Clemenceaus dem Staatskanz¬
ler und den Staatssekretären eine glücklich« Reise zu wünschen.

Amsterdam, 19. Dez. „Evening Standard " meldet, daß

England und Frankreich übereingekommen sind, Oesterreich eine»!
Krebst von 40 Millionen Pfund Sterling zu gewähren.

Französischer Milliardenkredil.
Paris , 19. Dez. Finanzminister Klotz hat gestern in d«

Kammer zwei Anträge eingebracht. Durch den emen verlang
er einen Nachtragskredit für das Budget 1919 von einer Milliarde.
Für drei provisorische Budgetzwölftel wird ein Kredit von 12 )4
Milliarden verlangt . Hiervon entfallen auf militärische und be¬
sondere Ausgaben 8,8 Milliarden Franken.

Drohende Revolution in Spanien?
Madrid , 19. Dez. Die anarchistischen Unruhen in Spanien

dauern an . Madrid gleicht einer toten Stadt . Die meisten Ge¬
schäfte sind geschlossen. Die Fabriken stehen still, der Straßenbahn-
und Droschkenverkehr ist eingestellt. Ein großes Aufgebot von
Truppen durchzieht die Stadt . In den Arbeitervierteln kam es
wiederholt zu Zusammenstößen , wobei es Tote und Verwundete
gab. Die einzigen Blätter , die erscheinen, sind die sozialdemokraü-
schen, die triumphierend behaupten , daß die Mona » hie unter Al-
ions sich ihrem Ende nähe.

MM- Reue Bestellungen-MW
auf den täglich erscheinenden »Euztüler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Bekanntmachung.
Die Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 9. Dez.

1919 die. Wahl des städtischen Sekretärs Georg Lenz in
Beislingen a. St . zum Ortsvorfteher der Gemeinde Arn¬
idach bestätigt.

Neuenbürg , den 17. Dez. 1919 . Oberami:
Bullinger.

Oberami Neuenbürg.
I.  Durch Bekanntmachung der Reichsfieischstelle, Ver¬

waltungsabteilung , vom 8. Dezember 1919 ist der an den
Tierbesttzrr zu bezahlende Häutezufchlag für den
Zentner Lebendgewicht in der Zeit vom 15. Dezember 1919
bis 18. Januar 1920 einschließlich in folgender Weise fest¬
gesetzt worden:
für Rinder , ausgenommen Kälber 48 Mark
für Kälber 87
für Schafe 54 „
für Pferde , einschließlich Fohlen, Esel, Maultiere

und Maulesel 33 „
Von diesem Betrag erhält der Tierhalter °/i», während

über die Verwendung der restlichen */>» der Kommunalver¬
band zu bestimmen hat.

II. Entsprechend der Aenderung der Zuschläge für die
Schlachttiere werden 'die für Nutz- und Zuchtrindvieh festge¬
setzten Höchstpreise von 130 Mark für 50 kg Lebendgewicht
in folgender Weise geändert:

beim Großvieh auf Mk. 130 -j- 28.80 ^ Mk. 158.80,
bei den Kälbern auf Mk. 130 st- 52.20 Mk. 182.20.

Den 16. Dezember 1919 . Bulling er.
Oberamt Neuenbürg.

Hausfchlachtunge«.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß Anträge

auf Hausschlachtungen von Rinder « und Kälbern in der
Regel nicht genehmigt werden können, weil sie offenbar nur
durch das Bestreben der Landwirte veranlaßt werden, sich
den derzeitigen sehr hohen Häuteerlös zu sichern.

Die (Stadt -)Schultheißenämter werden ersucht, bei An¬
trägen auf Genehmigung solcher Hausschlachtungen die An¬
tragsteller auf die Aussichtslosigkeitihrer Gesuche hinzuweisen
und auf die Verhütung einer verstärkten Abschlachtung von
Großvieh und Kälbern ihr besonderes Augenmerk zu richten.

Den 17. Dez. 1919. Bückling er.
Oberamt Neuenbürg.

MlS.
Nach der Verfügung der Fleischversorgungsstelle über

Wild vom 5. Dez. 19 l9 (Staatsanz . Nr . 280) dürfen für
Decke bezw. Balg bis auf weiteres folgende Zuschläge an
den Jäger bezahlt werden:

a) für 1 Stück Rehwild bis zu 40
b) „ „ „ Rot - und Damwild bis zu 85 ^

.c ) „ „ „ Hafen bis zu 8 ^
Die Erhöhung ist durch die weitere Steigerung der

Häute - und Fellpreise nötig geworden.
Die Kleinverkaufspreise für Wild bleiben unverändert.

. Den 16. Dez. 1919 . Bulling er.

Stadlpflege Reuenbürg.
Nachdem die 14 tägige Frist zur Bezahlung der Aus

stäube aus den Rechnungsjahren 1918 , 1917 und 1918
verstrichen ist und eine größere Anzahl Steuerpflichtiger ihre
Aufforderungen vom November unbeachtet ließen, werden die
Rückstände, falls sie nicht

bis 1. Januar 1920
eingegangen sind, im Zwaugswege beigetriebe « .

Den 18. Dez. 19l9 . Stadtpfleger Essich.
Sofort lieferbar:

Grobschotter, Straßenschottcr,
Betonmaterial, Kalksand.
Werk-und Vorlagesteine.

Theodor Straub,
Muschelkaiksteinbruch :: Schotterwerk,

Enzberg (Württbg).

Oberamt Neuenbürg.Mott.
I. Bei dem Absatz von Obstmost dürfen nachstehende

Höchstpreise , je einschließlich Steuer, nicht überschrittenwerden:
Erzeugerpreis 50 Pfg . das Liter
Ausschankpreis 80 „ „ „

II. Die Inhaber von Gast- und Schankwirtschaften, so¬
wie von solchen Betrieben, welche Most offen, in Flaschen
oder in anderen Gefäßen im Kleinverkauf abgeben, haben
durch sichtbaren Anschlag in den Wirtschaftsräumen und Ver¬
kaufsstellen die Preise für Most in den zum Verkauf kom¬
menden Maßen bekannt zu geben.

Den 16. Dez. 1919 . Bullinger.

Kriegerdank Neuenbürg.
An Stiftungen sind weiter eingegangen von

E . Mayer 20 N. N . 100 Frau Herbster We. 5
A. Herbster 5 Reinh. Lutz 5 Ehr . Seeger 3
W. Hartmann 5 K. Silbereisen 12 -4), L. Belzle 5
Ad. Lustnauer 50 ^ 4, K. Vollmer 25 K. Wanner 600
Frau Burghardt Wte . 30 W . Gremmer 3 N . N.

Beißer 10 N . N . 50 N . N. 100
Das Gesamtergebnis der Stiftungen beträgt 18724 .^ 35 ^ .

Die Sammlung ist damit beendigt. Allen Gebern herzl. Dank.
Den 20 . Dez. 1920. Sammetkaffe:

Stadtpflege Neuenbürg : Essich.

zus. 13,07 Fm.
Abt. 8 o- ä

Stadigtmeivde Wildvad.

Amchch-Peckiis
am Dienstag, den 23. Dezember 1919,

vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus
u) Stadtwalddistrikt Kegeltal , Abteilg . 1, 3, 5,7 , 9,11.

26 St . sorchenes Langholz IV.—VI. Kl. zus. 8,12 Fm.
4 St . sorchenes Sägholz II.—HI . Kl. zus. 2,15 Fm.

20 St . tannenes Langholz II .—VI. Kl. zus. 10,57 Fm.
8 St . tannene- Sägholz I.—III. Kl. zus. 4,30 Fm.

d) Stadtwald III Sommerberg . Abt. 10 Waldhütte.
1070 St . tann . Langholz II .—VI. Kl. zus. 312 .44 Fm

32 St . tann . Sägholz 1.—HI. Kl.
c) Skadtwald 11 Leouhardswald,

Schmidswaldle.
164 St . tann . Langhoz III .—VI. Kl.
106 St . tann . Sägholz l.—III. Kl.

Abteilung 7 Meisternwegle.
65 St . tann . Langholz III.—VI. Kl. zus.
18 St . tann . Sägholz I.—III. Kl. zus.

Abteilung 8 Landvogleitafel.
76 St . tann . Langholz IV.—VI. Kl. zus.

7 St . tann . Sägholz II.—III . Kl . zus.
1624 St . 497,40 Fm.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten bedingungs
losen, in ganzen Prozenten ausgedrückten Angebote mit der
Aufschrift Stammholzangebot wollen zu oben genannter Stunde
dem Stadtschuliheißenamt übergeben werden.

Der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgenden Eröff¬
nung können die Bieter anwohnen.

Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1919 , der Ausschuß
ist zu 100 °/» der Taxpreise angeschlagen.

Wildbad , den 15. Dezember 1919.
Stadlschultheißenamt : Baezner.

zus.
zus.

47,69 Fm.
38,66 Fm

29,20 Fm.
9,26 Fm.

17,97 Fm.
3,97 Fm.

Forstamt Wildbad.
Eichen-und

Nutzholz-Verkauf.
Am Dienstag , den 23. Dez.

1919, vormittags 10 Uhr in
Wildbad im „Iägerstüble"
aus Staatswald Abtlg. 107,
Oberes Baurenteich, Eichen:
7 St . mit Festmeter 5,35 I .b,
3,19 III . K, 1,69 IV.. 0,37
V. Kl. sowie 17 Rm . Eichen¬
anbruch, teilweise zu Küferholz
geeignet; anschließend kommt
die alte Hütte in der Stockwies-
Staatsschule zu dem Abbruch
mit zum Verkauf.

Oberkollbach  O/A . Calw.

Verlauten
hat sich ein

Rüttmiler Stnmner.
Um Auskunft über dessen Ver¬
bleib bittet

Steiuinger z. „Lamm."
Bor Ankauf wird gewarnt.

LEttQäSSS»
Abhilfe sofort.

Alter u. Geschlecht angeben. Ans
kunst umsonst.
SanitaS -DePot Halle a. S .429».

Höhere Handelsschule Mlddnd,
für jüngere Leute beider!. Geschlechtes. Wöchentl. 24 Stunden.
Jeden Werktag von 9—I Uhr in Anschluß an direkte Zugver.
bindung. Honorar viertelj. >50 biS22S Mk. je. nach Klaffe u.
Lehrgegenständen. Unterricht durch erstklassige Lehrer in allen
modernen Sprachen, allen Handelsfächern sowie in einschlägiger
Rechtswissenschaft

!7ukn-pruxl8
üormaiw Lllgklbreedt,

Svdöwdsrg,
l -incksnstr . 187,1 . neben cker Liroftv.

MIM krslssl Lekonsdästs LskMIüdgl

I

»
»»

Marxzell.

Tüchtigs, ehrliches Mädchen
für Küche und Hausarbeit ge¬
sucht.

Gasthaus z.
„Marxzeüer Mühle ."

Tüchtiges

HMMen
bei hohem Lohn in kleinen
Haushalt gesucht.

Frau Varapieb.
Mannheim , Meerfeldstr. 55.

Ein ordentliches, fleißiges,
ehrliches

M ä d ch e « ,
welches Erfahrung im Haus¬
halt hat , findet gute Stellung
auf 1. Januar bei

Frau Schmolliuger,
Bäck erei und Conditorei,
Pforzheim , Leopoldstr. 15

Pforzheim.

tüchtige Einzieherin, findet guten
Platz

Lutz L Weitz . G-m b. H-

Oberamtsftadt Neuenbürg.
Aus Lebensmittelmarke 6

wird bei Karl Pfister, Firma
Pfannkuch u. Co. u. W . GafferMarmelade
bis längstens 24. Dezember
abgegeben.

Am Montag , den 22. Dez.
wird im Rathaus

Konservenfleisch
abgegeben und zwar:
'/ -9 U. vorm. an Nr . 1
'/,10U . vor. an Nr . 251

250,
500

'/ -11 Uhr vorm, an Nr . 501
bis zum Schluß.

Stadt . Lebeusmiitelstelle:
I . A. : Klink.

Zu verkaufe»
zwei guterhalteue eichene

Wer ? sagt die Enztälerge-
schästsstelle.

Birkenfeld.
Eine 38 Wochen trächtige

Ziegen
gesucht!

Kaufe einige Ziege « und
erbitte Angebote mit Preis
und Alter an die Enztälerge-
schäftsstelle.

Arnbach.
Unterzeichneter setzt

6 Monate altes
ern

K«h
dem V e r-

kauf  aus.
Friedrich Mayer b.Ochsen.

I g e l s l o ch.
Verkaufe einen jährigen

ein 7 Monate altes

Zuchtriud,
sowie einenZiveMouer-Echliiteil,
3 sitzig, hat zu verkaufen
Karl Bollmer , Hauptstr . 126.

Engelsbrand.
Eine großträchtge

Nutz-Mld
Fchrkuh
hat zu verkaufen

Karl R -ichstetter.
Gräfenhausen.

Unterzeichneter verkauft ein
erstklassiges großträchtiges

l« II
Farrenhalter Weuz.

Gemeindepfleger Keppler.

Weihnachts- «.
Neujahrskarten

in reichhaliiger Auswahl
empfiehlt die

Ch. Meeh 'sche Buchdrnckere



Neuenbürg.
Ich empfehle:

Is.reinen Labs llomg
diverse Schokolade.

Kakao,
amer. Keks,

Ter . diverse Gewürze,
M »t. nms Echwmeschmch.

Iinsinsner kiacd!.,
Ink. Kerl Oöekklmsnn.

Sonntag , de« 2t . Dezember , geöffnet
von LI—S Uhr.

mber, geöffnet K
hr. I

vss aeskdsr veAe welhvsrtztt-Sestzevk
svr Mg uns alt iß eine

We öliilM-Hlher!
Nack uvterleabaren Noten
ohne jede Notenk' imtnisse von
jedermann sofort zu spielen.
In yuten Qualiläten in ver¬
schiedenen Preislagen mit

sämtlichem Zubehör.
Besickt-quna und Auskunft

ohne Kaufzwang.
Preisliste aralis.

LiisikIiM KriesM̂er,klmIM
HVesrlLvl»« S.

Aektestes und größtes Mustkhaus am Platze.
Piano-Lager u Musik-Instruments und Musikalien.

Röbel!

TLüsLsZA.
«Lnsivlnv ILLvickvrsvlirank «, Liiiclit -N-
baSots , rlsvNv , 8tüt »!v, Al»1r »tLv » ,

Vvrt1Ir »v8 » 8« .
Kaulen 8ie am vorteilhaftesten im

I » L». : Lran » 8d «rl!x

viI !8t6lN6r8tr . 3a «

O o ooooooooooooo

!O . DseLsrh , V«M , 8
> Oestltvtiv Karl Krieärick -Ltrasss 76.

^ (Mstaät .) lelekov Kr 2692.

! Lttzlisr rar8adnl6iä6Ilä6. 8
j 8preeb stuiick 6N 9 — 5 Klir täglich . 8
l AE " 8onntag8 von 9— 12 Ilkr . ^
! ^ .ucli kür KrankenkL886n

0000200000200  2 2 22222222 2 2 LX222

^Aberl^Uökrle
8lNM3 ^ ^ öärl6 göb . Kollmar

^ermäklle

^euenkürg , Kerember IBS.
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Ottenhausen, den 20. Dez. 1919.
ToSLS- KnZLlgL.

A

Ä

Tieferschüttert teilen wir Verwandten und Be¬
kannten die traurige Nachricht mit, daß am Donnerstag
nachmittag meine liebe Gattin, unsere treubesorgte
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Rosine Sackman«,
geb. Dittus,

nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Christian Spckmanu, Küfermeister.
Richard Sackmanu mit Braut.
Wilhelm Sackmau« mit Frau.
Elise Pfrommer , geb. Sackmann.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 2 Uhr statt.

E

Freie Zimmerer-Innung
Bezirk Neuenbürg.

Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel, Abteilung
Baufachkurse, teilt soeben mit, daß sich verschiedene Zim
merer (Meister und Gesellen) aus dem Bezirk zu einem
Fachkurs angemeldet hätten, was nicht der Vorschrift
entspricht

Die Anmeldung mutz durch die Innung ge¬
schehen, gleichviel ob einer selbständig oder als Gesellearbeitet.

Ich fordere daher auf, alle Anmeldungen die schon ge¬
macht sind, oder noch gemacht werden sollen, unverzüglich
bei mir einzureichen, damit sie von hier aus weiter gegeben
werden können. Das Kursgeld beträgt bei vierwöchentlicher
Dauer 15 Mk.

.Bischofs , Obermeister.

^ .eLbu » s!
Alle vertriebenen Elsatz-Lorhringer vom

Oberamt Neuenbürg
werden dringend gebeten, zu der am Montag , de» 22.
ds Mts . im Gasthaus zur »Eintracht" in Neuenbürg
stattfindenden

tzVsrSAALQLlUQL
vollzählig zu erscheinen zwecks wichtiger Besprechung.

Ortsgruppe Wildbad.
Neuenbürg.  «

Wegen baulicher Veränderung bleibt meine

SelmWe Wische«Weihnichten und
Reujnhr geschliffen.

Ernst Mann.
Ne« nbü -g. ,W Nil Metall,

sowie Lumpen
"'s Ehr. Grntzlr

^ Brennholz
jeder Art und Menge, auch Siigmehl,

kaust waggonweise gegen Kasse.

Mm SM . Holzgroßhdlg., LMM
Tel. 3273. Forststraße 102ä uno L

Al« ULVI»l »ÜrK.
Ich empfehle:

HMiltinOMel
in grotzer Auswahl,

Spielum«, Schlitten,
LsndsSge-Werkzenge,

ChrWmmschnM.
K. Lultnauer Nachf.,

Inh. Karl Göckelmann.
Sonntag , Sen 21.Dez., geöffnet von 11—5 Uhr.

8

Neuenbürg.
on einigen Mitgliedern wurde angefragt, ob man sich
zu den Ausführungen in dem Bericht, über die
Mieterversammlung am 9. Dez. nicht äußern wolle.

Den Mitgliedern die Mitteilung, daß der Verein am
1. Dezember im „Enztäler" Nr. 280 seine Sache in einer
öffentlichen Erklärung kundgab, zu den bekannten Ausfüh¬
rungen im fragt. B nicht wird man in keiner Weise Stellung
nehmen.

Haus- und Grmtdbesitzerverein Neuenbürg.
8vI »oii »Il>« rA.

empfehle ich:

Kinder- und Damenstrümpfe, Herren-,
Damen- und Kindermützen, rem Wolle,

la wollene Herren-Ünterhosen,
Damen-,Herren-und Kinder-Handschuhe,

Knaben-Sweater-Anzüge,
Kragenu.Krawatten.

Weihnachts-Kerzen und Wachs-Kerzen.

ReichsbunS
der Kriegsbeschädigten, ehe¬
maliger Kriegsteilnehmer u.

Krieger-Hinterbliebenen
Ortsgruppe Neuenbürg.

Unsere Mitglieder werden
gebeten, sich zur Ehrung
unserer loten Kameraden
recht zahlreich am Kirch
oang und der Feeer auf
dem Friedhof zu beteiligen.

Sammlung zum Kirchgang
morgens r/,10 Uhr beim
Rathaus.

Sammlung zum Gang nach
dem Friedhof mittags 2 Uhr
beim „Adler " .

Der Ausschutz.
Schömberg.

Empfehle feinste Stratz-
bu »ger

sowie
allerbeste Nürnberger

HMglMtN.

BiitteMs

Ad. Theurer.
Zu verkaufen:

Zwei moderne

wie neu, sowie eme schöne

etettnslhe Lame
für Wohn- oder Eßzimmer
geeignet.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschästsstelle.

Einen stärkeren guterhaltenen

KlllWW
mit Dicken und Leitern
sucht zu kaufen.

Wer ? sagt die Enztälerge-
schäftsstelle.

Kriegeroerkill n.
Neuenbürg.

Der Verein sammelt sich am
Sonntag mittag 2 Uhr
im Lokal Bären zur Teil¬
nahme bet der Ehrung
der Gefallene « . 2'/- Uhr
Abmarsch zum neuen Friedhof.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet

der Borstand.

Gottesdienste
irr Meuenöürg

am Sonntag , den 21. Dez. ISIS,
,4. Advent, 10 Uhr Kirchliche
Feier zur Heimkehr unserer Ge¬
fangenen.

(Psalm 126. Lied Nr , 368) :
Dekan Dr , Meg erlin.

Die Kriegerfranen werden gebeten,
sich in die vorderen Slühle zu setzen.
Anschließend an diesen Gottesdienst
Beichte aus das Abendmahl des
Chrislsestes.
4 Uhr Weihnachtsfeier der Klein-
kinderpflege.
Christfest , den 25. Dez. ISIS,
'/ - 0 Uvr Beichte.
10 Uhr Predigt >Römer 8, 28—32,

Lied Nr. >47) :
Dekan Dr . Meg erlin.

H. Abendmahl
4 Uhr Weihnachtsfeier der Kinder¬
sonntagsschule.
Stepha «usieiertag , den 26. Dez.
!S>9, , 0 Uhr Predigt, (Phil . I,
27- 30, Lied Nr. >57):

Dekan Dr . Meg erlin.

Lv. Gottesdienst
irr WakdrenrracH.

Christfest , den 25. Dez. ISIS,
3 Uhr Weihnachtsfeier der Kinder«
sonmagssckmle:

Dekan Dr. M e gerlin.

Myolilch. Gottesdienst
in Weuenbnvg

Samstag den 20. Dezember, von
r/,8 Uhr abends ab Beicht-
geiegenheit.

Sonntag , den 21. DezemberlSlS
r/«8 Uhr früh Predigt und Amt.
An Weihnachten ist nur am
hl. Abend von >/r8 —' iS abends

Beichtgelegenheit.

«ezu
^ierteljähr
-trg 3.
-oft im Di
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v. sonstige
rrkehr
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